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Im Verlage der Hof- Buchdruderei zu Liegaitz. 


nn „d. ; 
Berlin, den 31. December, Se. Majeftät der 
König haben dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Jag witz 
zu Glogau den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
dem Adminiſtrator des Rent⸗Amtes Kupp im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Oppeln, Rittmeiſter von Aulock, das 
allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, dem Kirchen 
diener bei der Nikolai-Kirche in Berlin, Wilhelm 
Salbach, und dem Kreis-Schulzen Pleſſow zu 
Buckow, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe 
zu verleihen gerubet, i 
Der Koiferl, Ruſſ. Feldjaͤger, Lieutenant Müller, 
iſt als Courier von Warſchau hier angekommen. 
Der General-Major und Commandeur der Sten 
avallerie⸗Brigade, von der Marwitz, iſt nach 
ranffurt a, d. O. von hier abgegangen. 8 
Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kammerjunfer, Graf von 
Borch, iſt, als Courier von St. Petersburg kom⸗ 
mend, hier durch nach Frankfurt a. M. gegangen, 
Magdeburg, den 28. December. Nach einer 
Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom 27. Novbr. d. J., 
ſoll die für die Provinz Sachſen begründete neue 


aͤndiſche Einrichtung ins Leben treten, und die Wah⸗ 


en nunmehr vor ſich gehen. Die Provinz iſt des⸗ 
halb in 6 Wahlbezirke abgetheilt, als: 1) der Thöring⸗ 
ſche; 2) der Wittenbergſche; 3) der Mansfeldſche; 
J der Cichsfeldſche; 5) der Magdeburgſche; 6) der 
Halberſtadtſche. Zum Landtags⸗Commiſſarius iſt der 
Oder Praͤſident v. Motz zu Magdeburg ernannt. 


Mit Aöniglicher Alkrböchſer Suitfigung, 
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den 5. Janugt. 
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alle, den 6. December. Der Profeſſor der 
Thiologie, Hr. Thilo, welcher einen ehrenvollen Ruf 
nac Leipzig erhalten hatte, wird nun in Halle bleiben, 
und iſt in die Fakultät eingerückt. Bei der Bibliothek 
wird jetzt ein Reol⸗Catalogus angefertigt. — Von 
unſers Kanzlers Niemeyer's Deportations-Reiſe nach 
Frankreich im Jahre 1807, iſt fo eben die erfte Hälfte 
erſchienen, und erweckt hier um fo größere Theile 
nahme, da die Erhaltung der Univerfirät auf mehre 
fache Weiſe mit dem Schickſal des Verfaſſers fo ge⸗ 
nau zufammenhängt. Die Reife geht über Gdttine 
gen, Eaffel, Marburg, Frankfurt a. M., Main 
Metz, Pont⸗a-Mouſſon nach Paris, und bringt viele 
merkwürdige Begebenheiten, Perfonen und intereſſante 
Aktenſtücke in Erinnerung. f 
Deut ſchland. 

Braunſchweig, den 23. December. Der Her⸗ 
og hat den Offizieren, welche feinen Vater, auf dem 
3090 von Boͤhmen noch den engliſchen Schiffen an 
der Weſer, im J. 1809 begleiteten und unter ſeinen 
Fahnen in Spanien fochten, eine ehrenvolle Aus zeich⸗ 
nung erwieſen. Sie empfingen gleich nach ſeiner 
Rückkehr ein goldenes Kreuz mit Lorbeerumgebung und 
den Juſchrifts worten: „Für Treue und Redlichkeit“, 
1800; und eine ſilberne Medaille, worauf ſich Tro⸗ 
phaͤen und die lateiniſche Inſchrift „Peninsula“ ber 
finden. — Der Bruder des regierenden Fuͤrſten, Here 
zog Wilbelm, it von feinen Reifen ebenfalls zuröck⸗ 
gekommen, und Beide leben wieder zuſammen auf 


loſſe in echt brüderlicher Herzlichkeit. — Es 
Mo 817 net errichtet, um das Trup⸗ 
pen ⸗Contingent zu dem deutſchen Bundesheete zu 
vervollſtändigen. — Die Tyorwachen haben in der 
Sturmnacht vom 29. auf den 30. Oktober den Erd⸗ 
fioß nicht bemerkt, welcher, nach Ausſage tiniger 
glaubhaften Zeugen, ſtatt gehabt haben ſoll. Die 
Stürme haben ſich ſeitdem bis jetzt noch nicht beru⸗ 
higt; die Luft iſt fo warm, daß bei der fillften 
Stubenarbeit ſich ohne Eiaheizen ausharren läßt, 
und die Ocker (ein Gebirgswaſſer vom Harz) iſt am 
15. Novbr. plötzlich, Gefahr drohend, angeſchwollen. 
Die haandverſchen Staͤdte werden jetzt ſehr von 
Feuersbrünſten heimgeſucht. Vor einigen Tage iſt 
wieder im Calenbergſchen die Landſtadt Salzhemnen⸗ 
dorf durch eine Feuersbrunſt verheert worden, wache, 
dem Vernehmen nach, mehr als hundert Kaufe in 
Aſebe grlegt hat. ul 
Hamburg) den 27. December. Die Stürme und 


hohen Fluthen, welche nun ſchon bis tief in den, 


dritten Monat vorherſchen, haben noch immer nicht 
aufgehört, Die geſtrige Fluth war namentlib fo 
ſtark, daß das Waſſer wieder in die Straßen uͤbenrat. 
In der Nähe von Wordingborg auf Seeland franz 
deten in einer Nacht drei Schiffe, ein Schooner und 
zwei Jachten. Die eine Jacht wurde von ciner 10r= 
wegiſchen Frau geführt, welche feit vielen Jalren 
als Schiffer ihr kleines Fahrzeug geführt hatte. 
Vom Main, den 26. December. In Müicben 
trägt man ſich von Neuem mit der alten Sage, daß 
einſt der Wallerſee durchbrechen und München aber 
ſchwemmen werde. Erwägt mon indeſſen, daß man 
den faſt 2 Stunden hohen Keſſelberg erſteigen muß, 
um zum Wallerſee zu kommen, und daß dieſer wie⸗ 
der von Bergen umgeben iſt, ſo darf man nicht ſehr 
beforgt ſeyn, daß er fo bald überlaufer, oder ſich 
ducch den hohen Keſſelberg einen Weg bahnen werde, 
um München zu überſchwemmen. Profeſſor Grunthuis 
fen hat die Mühe übernommen, die Unmdglichkeit 
des Durchbruches des Waller ſee's und vulkaniſcher 
Erplofionen in der Gegend von München darzuthun. 
Daß — ſagt Herr Gruithuiſen am Schluſſe — un⸗ 
ſer hoher Peißenberg rauche, wie die Sage geht, iſt 
wegen feiner, langſt in ihm vermutheten Schwefel⸗ 
ktieslager und ſeines aus ihm hervorquellenden, hydro⸗ 
thisnſaures Gas gebenden Waſſers, fo wie wegen 
Bar Kohlenſtdtzes, wohl moͤglich, wenn nicht hier 
Nebel getäuſcht haben; allein, ein feuerſpeiender 
Val kann er jetzt nie mehr werden, da er zu jener 
Zeit keiner geworden war, als er, noch aus dem 
daleriſchen Meere der Urzeit hervor ragte, 
ſich unſere Solzlager abgeſetzt haben. 
Aus Frankfurt a. M. wird Folgendes gemeldet: 
„Ein weites Feld zu Muthmaußungen eröffnen die 
Bemerkungen des engliſchen Journaliſten, der, wie 


woraus 


ſofern dadurch d 
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man glaubt, l aus guter Quelle ſchöpfte, in⸗ 
e Ausſicht geſtellt wird, daß mittelſt 
einer kräftigen Dazwiſchenkunft der großen Mächte: 
dem blutigen Kampf zwiſchen Ottomannen und Grie⸗ 
chen nunmehr ein Ziel geſetzt werden mochte. Die 
Unterrichteten zweifelten zwar niemals, daß ſeit dem 
Urſprunge dieſes Kampfes die Politik der großen 
Maͤchte in Folge des ihr zum Grunde liegenden 
conciliatoriſchen Prinzips, dieſelbe Abſicht zu errei⸗ 
chen ſich beſtrebt babe: allein die unvollkommene 
Kenntniß der deshalb gepflogenen diplomatiſchen Ver⸗ 
bandlungen gab nicht ſelten zu der gewagten Unter⸗ 
ſtelung Anlaß, die beſonders in ausläadiſchen Blät⸗ 
tern oft mit Frechheit hervortrat, als opfere die 
individuelle Politik dieſes oder jenes Kabinets der 
conſequenten Durchführung des Stabilitäts⸗Syſtems 
olle andern Ruͤckſichten auf, und ſetze ihrem Beſtre⸗ 
ben nach jenem Zweck ſelbſt die Forderungen der 
Humanität hintan. Nunmehr aber, ſo meint man, 
werde es bald den hartnäckigſten Skepiikern klar 
werden, daß eben dieſe Stabilität nur deshalb das 
Ziel ihrer Beſtrebungen wäre, weil die weiſen Staats⸗ 
männer, die am Ruder ſitzen, innigſt von der Ueber⸗ 
zeugung durchdrungen find, daß ſolche die unerlaß⸗ 
liche Bedingung für die Erreichung der Zwecke aller 
Staatsgeſellſchaften ſey, man möge nun ſolche auf 
die Erzielung eines moͤglichſt vollkommenen Rechts⸗ 
zuſtandes im Bereich der einzelnen Staaten ſelbſt bes 
ſchraͤnken, oder fie auf die immer ſchoͤnere Darſtel⸗ 
lung der Idee der Menſchheit, als einer organiſchen 
Einheit in den von Natur vereinigten Meuſchen, 
nach Maaßgabe ihres Verhaͤltniſſes zu allen andern 
eben ſo vereinigten Menſchen, ausdehnen.“ 


Sch ui 

(Vom 19. December.) Es iſt befremdend, daß in 
einem ſo kleinen Lande, wie der Kanton St. Gallen, 
in Einem Jahre dos Erſcheinen von 39 wuthkranken 
Thieren zur amtlichen Kenntniß gekommen ft, 26 
Perſonen wurden die Opfer des Biſſes, und zwei 
davon ſtarben an der Waſſerſcheu. a 
S pan len. 

Madrid, den 15. December. Von dem erſten Zus 
ſammentreffen der Königin mit ihrem erlauchten Va⸗ 
ter find wir im Stande, folgende nähere Umſtände 
mitzutheilen. Von den Infanten, deren Gemahlia⸗ 
nen und der Prinzeſſin von Beira begleitet, fuhr die 
Königin am 3. dieſts Monats vom Escurial ihrem 
Vater entgegen. Da ſie deſſen Kutſche ſchon in wei⸗ 
ter Entfernung wahrnahm, wollte fie ausſteigen, 
word aber daran von dem Jufanten Don Carlos 
verhindert. Sie ließ alſo raſch fahren, und da ſie 
nur noch wenige Schriste zu dem Wagen ihres War 


ters hatte, ſtieg fie aus und flürzte ihren geliebten 


Angehdrigen ohnmächtig in die Arme. Zärtlich bes 
ſorgt, hob der Prinz feine Tochter auf, und trug ſie, 


auf feinen eigenen Armen in feinen Wagen. Die 
nigin erholte, ſich alsbald, und der Zug ſetzte die 
ahrt nach dem Escurial fort, woſelbſt der Konig, 
dem das Podagra nicht erlaubt hatte, feinem Schwie⸗ 
gervater entgegen zu reiſen, in Begleitung des Hofes 
entgegen kam. Dies Zuſammentreffen hatte Jeder— 
mann bis zu Thränen gerühtt. Der Konig iſt von 
ſeinem Unwohlſeyn noch nicht hergeſtellt; auch die 
einzeſſin von Beira iſt ſeit einigen Tagen unpäßlie. 

Vorgeſtern iſt der König. und der geſammte Hof 
in Madrid eingetroffen. Die hier befindlichen Trup⸗ 
pen belaufen ſich auf etwa Sooo Mann Freiwillige, 
Garden und Linientruppen. — Barcelona, Corunna 
u. ſ. w. werden in der Folge blos militairiſche Plaͤtze 
ſeyn, ſo daß die Civilbehdrden und Gelichtshoͤfe von 
dort anderswohin verſetzt werden. 

Die von hier abgegangenen franzdſiſchen Truppen 
(meldet das Journal von Toulovſe) haben Befehl 
erhalten, wo fie ſich befinden, Halt zu machen. 
Das Hauptquartier wird, nach der Meinung Einiger, 
in Burgos, nach Anderen, bieher verlegt werden. 
Das erſte Linien Regiment wird Madrid nicht ver⸗ 
laſſen. — Der Juſtizminiſter Calomarde ſteht im 

ertrauen des Königs ſehr feſt; die Herren Zea und 

garte ſcheinen bon ihrem Einfluß verloren zu haben. 
Die Conſtitutionellen, welche ſich der baleariſchen 
Jnſel Jviga bemächtigt haben, ſollen auf holländi⸗ 
chen Schiffen dorthin gekommen ſeyn; wie man jes 
och vermuthen darf, waren die Schiffe engliſche. 

Die beſchloſſen geweſene Verwelſung aller Offiziere 
auf unbeſtimmten Urlaub aus der hieſigen Haupt⸗ 
ſtadt, iſt auf koͤniglichen Befehl unterblieben. 

. 

Am 16. November ſtattete der König von Portugal 
nebſt den drei Prinzeffinnen ouf dem engliſchen Artes 
ges ſchiff Ocean, das im Tojus vor Anker liegt, eis 
nen Beſuch ab. Die drei jüngften See-Lieutenants 

anden auf der Leiter, und reichten den Infantinnen 
eim Heraufſteigen die Hand. Das Schiff war feſt⸗ 
lich geſchmüͤckt, und 350 Matrofen ſtanden in Reihe 
und Glied. Um 11 Uhr waren die fremden Gefande 
ten nut ihren Gemahlinnen, hierauf die portugleſiſchen 

iniſter und kurze Zeit nachher der König eingetrof⸗ 
fen. Se. Maj. veilleß das Schiff um 8 Uhr Abends, 
mit Bezeſgang feines Dankes und Wohlwollens. 

r a n Fiche 

8 Paris, den 22. December., Nicht weniger als 
ci Bigtaufend Bittſchriften waren beim Könige 
ynclaufen, in denen um Unterſtützung aus der Ci 
vülliſten⸗Kaſſe nochgeſucht wird. 
al as Trauerſpiel „Germanicus“ von Arnault dem 

ern, welches zum erflen Mal am 23. März 1817, 
und ſeitdem nicht wieder gegeben worden war, iſt 
am 20. d. M. wiederholt worden. Das Haus war 
schtückt vol, aber ſtatt des Larmen, den dies Stück 


damals erregte, hörte man dieſes Mal nur Beifall 
und Bravorufen. — Der Freiſchütz hat ebenfalls alle 
Hinderniſſe wie alle Kabale überwunden. Die dritte 
Aufführung erfreute ſich eiges noch ſtaͤrkern Beifalls 
als die früheren, und es iſt vorauszuſehen, daß es 
ein Haupt- Kaſſen⸗ Stuck bleiben. werde. „Dieſes 
Werk — ſo äußert ſich ein hieſiger Theater- Recen⸗ 
ſent über daſſelbe — iſt eine Begebenheit, die ſehr 
bedeutende Folgen haben kann.“ 

Ueber dos Schauſpielweſen in den Departements 
iſt eine konigl. Verordnung in 29 Artikeln erſchienen. 
In der Folge ſollen in 17 Städten (Bordeaux, Lyon, 
Marſeille, Rouen, Havre, Toulouſe, Montpellier, Lille, 
Straßburg, Metz, Nancy, Toulon, Breſt, Perpignan, 
Calais, Boulogne, Verſailles) ſtehende Theater, für 
die Oriſchaften von 64 Departements 18 Bezirks⸗ 
Schauſpieler⸗Geſellſchaften, und in den übrigen Ge⸗ 
genden ſogenannte wandernde Schauſpieler-Geſells 
ſchaften geſtattet ſeyn. Sämmtliche Schauſpiel⸗Di⸗ 
rektoren werden vom Minifter des Junern auf die 
Dauer von 3 Jahren beſtallt, und konnen ihre Patente 
auf keinerlei Weiſe veräußern oder jemand Anderem, 
abtreten. Einer Frau darf niemals die Direktion übers 
geben werden. Ein Direktor, der fallirt hat, kann 
niemals wieder die Direktion eines Theaters erhalten. 

Es ſcheint (läßt ſich der Conſtitutionnel nach den 
Times vernehmen), daß mit Zuſtunmung Frankreichs 
und Englands, Rußland und die Türker ihre Diffe⸗ 
renzen unter der Vermittelung Oeſterreichs zu been⸗ 
digen ſuchen werden. Die Moldau und Wallache 
ſollen geräumt und der Regierung 'weier, von der 
Turkei und Rußland erwaͤhlter, chriſtlicher und unab⸗ 
hängiger Chefs untergeben werden, indem dieſe bei⸗ 
den Reiche im Fall einer Meinungs verſchiedenheit ſich 
der Entſcheldung Oeſterreichs unterwerfen wollen. Die 
Griechen und Türken ſollten dann nicht nur dem Na⸗ 
men nach wie jetzt, ſondern wirklich ſich ſelbſt übers 
laſſen werden, während die großen Maͤchte ſich das 
Recht einer politiſchen Intervention vorbehalten, wenn 
nach Ablauf eines gewiſſen Zeitraums, der Krieg nicht 
weißer vorgeruͤckt iſt, als gegenwärtig, 

Großbritannien. 

London, den 18. Decbr. Heute wird in Windſor 
ein Cabinetsrath gehalten werden, in welchem, wie 
vermuthet wird, die abermalige Vertagung des Parla- 
ments bis Anfang Februar beſchloſſen worden ft, 

Der Fußgänger Towuſend, den man, wegen feiner 
erſtaunlichen Leiſtungen in dieſer Geſchſcklichkeit, „das 
gehende Phanomen“ benannt hat, hat dieſer Tage 
ein faſt für unmöglich gehaltenes Stuͤck ausgeführt 
Er ging ſechs Tage hinter einander, täglich dreimal, 
von Taunton nach Bridgewater hin und zurück, uud 
dies trotz Wind und Wetter. Da die beiden Ofte 
12 Meilen von einander entfernt ſind, fo hat er 
folglich binnen 6 Tagen 432 engliſche (94 deulſche) 


meln, Muſik und 


55 en gemacht. Als er etwas vor 12 Uhr des 
achts nach Taunton zurückkam, ward er mit Trom⸗ 
urrah bewillkommnet. 

Die Aktien der Gaserleuchtungs⸗Compagnie (für 
das Feſtland) ſtehen z Procent Prämie, 

Der braſilianiſche Kriegsminiſter hat zu Rio Jar 


neiro die Kaſernen für dreihundert deutſche Auswan⸗ 


derer, die am Bord des Hamburger Schiffes Anna 
Luiſe daſelbſt angekommen waren, in Stand ſetzen 
laſſen. Zwölf Familien dacunter ſind nach der Pro⸗ 
Hinz Rio Grande del Sol verſetzt worden, um den 
Hanf⸗ und Flachsbau zu betreiben, ; 


Hr. Brown, der Erfinder des, die Wagen fortbes 


wegenden Gaſes, will mit dem Poſtwagen von hier 
nach Vork den erſten Verſuch machen, wie weit es 
mit der neuen Erfindung gebracht werden konne. Er 
hält ſich überzeugt, daß fein von Gas getriebener 
Wagen binnen einer Stunde 43 Stunde Weges, for 
wohl bergauf als bergab, zurücklegen wird. Ein 
großer Vorzug dieſer Art zu reiſen, würde alsdann 
die betrachtliche Erſparniß an Reiſekoſten ſeyn, indem 
der Apparat etwa nur halb fo viel als 4 Poſtpferde 
koſtet, und man in weit kürzerer Zeit das Ziel der 
Reiſe erreicht. Es befindet ſich bereits eine Geſell⸗ 
ſchaft im Werden, um dies „fortbewegende Gas“ 
auszutheilen, und wie man ſagt, wird ſie ſich mit 
der Geſellſchaft der Dampfwagen⸗Fahrt verbinden. 
Mittelſt der Maſchinen dieſer letzteren Compagnie 
hatten die Wagen nur 27 Stunden Weges binnen 


- einer Stunde zurücklegen konnen. 


Die neuliche Exploſion der Dampfmaſchine zu 
Mancheſter war ſo gewaltig, daß alle Haͤuſer in der 
Mayorſtraße davon erſchuͤtteft wurden. In den 
Mauern der zunächft gelegenen Gebäude hat man 
Verletzungen und Brüche wahrgenommen. Man 
hätte dies von einer Maſchine, dle eine Kraft von 
nur ſechs Pferden hatte, kaum erwartet. Noch im⸗ 
mer zieht man aus dem Schutte die Leichen von 
Männern, Frauen und Kindern hervor. 

Am 13. d. M. fielen in Edinburg große Unruhen 


vor. Ein Trupp von 300 jungen Leuten, hauptſäch⸗ 


lich Backergeſellen, machte ſich auf, um jeden Irlaͤn⸗ 
der, der ihnen in den Weg kommen würde, zu miß⸗ 
bandeln. Sie hatten deren mehrere durchgeprügelt, 
und warfen hierauf den iriſchen Kaufleuten die Fenſter⸗ 
ſcheiben ein. Der Lärm hat über 2 Stunden gedauert. 
In Portsmouth lagen am 18ten d. M. mehr als 
undert Schiffe im aer die wegen fortdauernder 
türme nicht auszulaufen wagten. 

Am 7. Decbr., als die Poſtkutſche von Schrews⸗ 
bury nach Birmingham kam, entdeckte einer der Rei⸗ 
ſenden anf dem Deckel derſelben einen großen Packen, 
der zwei todte menſchliche Körper enthielt, und zeigte 
es der übrigen Geſellſchaft an. Dieſe erklärten eins 
müthig, mit folgen Neifegefährten nicht reifen zu 


! 


wollen, und die Kadaver, die von Dublin an die Ana⸗ 
tomie in London adreffirt waren, mußten zurückbleiben. 
Der Aufſeher des Gefängniſſes zu Briſtol erhielt 
kurzlich von einem Gefangenen die Mittheilung von 
dem Daſeyn einer Falſchmümnzeranſtalt zu Birmingham 
mit einer genauen Beſchreibung des Lokals und der 
damit beſchaͤftigten Perſonen. Der Aufſeher verſah 
ſich ſogleich mit den nöͤthigen Befehlen, und begab 
fi, von zwei Polizeidienern begleitet, nach Birming⸗ 
ham. Sie fanden das bezeichnete Haus, und mittelſt 
des erhaltenen Leitfadens ſtanden fie auf einmal mit⸗ 
ten im unterirdifben Laboratorium vor dem Haupt⸗ 
faͤlſcher. Dieſer ſchien nicht wenig erſtaunt, indeſſen 
ſammelte er ſich ſogleich wieder, und ſprach ganz ge⸗ 
laſſen: „Meine Herren, ich ſehe, ich bin verrathen 
und bin Ihr Gefangener — erlauben Sie mir nur, 
daß ich meinen Rock anziehe, und ich folge Ihnen 
ſogleich.“ Zu gleicher Zeit trat er ein Paar Schritte 
ſeitwaͤrts, ſtampfte auf den Boden, und war vers 
ſchwunden. Vergebens ſuchten ihm die erſtaunten 
Gerichtsdiener durch die Thüre nachzukommen, durch 
welche er entfchlüpft war, fie war feſt und unbeweg⸗ 
lich. Nun wollten fie zur Thuͤre hinaus, durch welche 
ſie gekommen waren; aber jetzt war — auch dieſe 
verſchloſſen. Vergebens zerarbeiteten ſie ſich drei Stun⸗ 
den lang an derſelben, ‚und ſchrien und tobten um 
Freilaſſung; in der Tiefe, wo fie ſich befanden, horte 
ſie niemand. Auf einmal aber war die Thüre wie⸗ 
der offen, die gefangenen Gefangenhuͤter ſtürmten hin⸗ 
aus; aber diejenigen, welche fie hätten fangen ſollen, 
waren verſchwunden. 3 j 
Wie groß die Zahl der Reiſenden in England jetzt 
ſeyn muß, kann man daraus abnehmen, daß bas 
Wegegeld im Durchſchnitt jahrlich 1 Mill. 137,045 
Pfund Sterling beträgt, (Beinah 8 Mill. Rthlr.— 
Kurze Meilen und theurer Zoll vermehren dieſe Eins 
nahme leicht.) i — 
Ein Engländer, Namens Atkins, iſt darauf ver⸗ 
fallen, einen aftikaniſchen Löwen mit einem Weibchen 
des bengaliſchen Koͤnigstigers zu paaren. Dieſes hat 
drei Junge geworfen. Die Geburt dieſer Thiere iſt 
ein doppelt merkwürdiges Phänomen, ſowohl wegen 
der Paarung zweier Thiere von unterſchiedlichen Gat⸗ 
tungen, als wegen des kalten und fruchten Klimas 
von England, das der Fortpflanzung der Thiere aus 
der heißen Zone nicht ‚günftig iſt. 
1 


ne mark. 5 
Kopenhagen, den 21. December, Nachdem der 
Froſt, welcher ſich am Freitage eingeſtellt hatte, be⸗ 
reits in der Nacht vom Sonnabend wieder in Regen⸗ 
wetter übergegangen war, hatten wir geſtern einen 
Orkan aus Suͤdweſt, welcher zwiſchen 10 und 11 Uhr 
eine größte Hohe erreichte, dann etwas nach ließ, 
ch aber zwiſchen 12 und 1 Uhr in der Nacht n „ 
mals perſtärkte, und dann gegen Morgen nach und 


4 


nach aufhörte. Schornſteine, Dachziegel und Fenſter⸗ 
ſcheiben regneten in Menge herab, und der, den Ge⸗ 
aͤuden zugefügte Schaden, iſt nicht unbedeutend. 
Das Kupferdach an der Frauenkirche, und das Blei⸗ 
dach auf der Begräbnißkapelle der Holmskirche, find 
zum Theil aufgerollt und herabgeworfen; von den 
Wällen ſtürzte mancher alte Baum entwurzelt herab. 
Während deſſen ſtieg das von der Oſtſee in den Kal⸗ 
teboeſtrand eindringende Waſſer bis zu einer ſolchen 
Hoͤhe, daß die Wogen über die lange Brücke ſchlu⸗ 
gen, wobei denn ein Theil der Weſtſeite von Amack 
unter Waſſer geſetzt wurde. Da dieſer Theil jedoch 
nur Viehtriften enthalt, fo iſt der Schaden unbedeu⸗ 
tend. Die Gebäude auf dem Lande und die Walz 
N haben gewiß viel gelitten, jedoch iſt darüber 
is jetzt noch nichts bekannt. 
R u ß I a un d. 5 
St. Petersburg, den Igten December. Ein 
freundlich intereſſanter Fall von glücklicher Rettung 
zweier kleinen Kinder eines Soldaten der Garde zu 
erde, verdient allgemeiner bekannt zu werden. Ge⸗ 
dachter Soldat hatte feine Wohnung in einem Erd⸗ 
geſchoß, und war im Dienſt; die Mutter war auf 
Arbeit ausgegangen, und batte — wie ſolche arme 
eute immer zu ıhun pflegen — die Kinder bei einem 
cke Brod und dem Kruge Waſſer eingeſchloſſen. 
"fe gegen die Nacht konnte fie wieder nach ihrer 
lohnung kommen, und durfte natürlich nur die 
eichname ihrer Kinder noch zu finden. heffen. Als 
ſie unter Thränen das Haus erreicht, wo alle Sol⸗ 
daten ſchon mit dem Auspumpen des Waſſers aus 
der unteren Etage beſchäftigt find, und ſie, ſelbſt 
goch bis an den Leib im Waſſer, zu ihrem Gemache 
kommt, findet fie den Tiſch noch ſchwimmend, und 
oben darouf liegen die Kinder — im ruhigſten Schlafe. 
Sie erzählten dann der Mutter: Als das Waſſer zu 
den Fenſtern hereingefloſſen, ſeyen fie auf die Stühle 
geſtiegen; als es höher kam, auf den Tiſch; und 
als ſie auf dieſem ſelbſt nicht mehr ſitzen konnten, 
weil er die Decke beinahe erreichte, hätten fie, ermuͤ⸗ 
et vom Klettern, ſich hingelegt, und wären einge⸗ 
clafen. Uebrigens konnten ſie ſich nicht ſatt genug 
erzählen, wie ſpashaft es anzuſehen geweſen wär, 
als rings um fie her alle Geräthſchaften im Waſſer 
erumgetanzt hätten, Sr 
Die berühmte Mara, die ſich gegenwärtig in Reval 
gufhalt, traf neulich das Unglück, daß fie von einem 
lücken umgeworfen und überfahren wurde. Doch 
3 ücklicher Weiſe erhielt fie nur leichte Verletzungen, 


0 iſt bereits wieder hergeſtellt. 
Türkei und Griechenland. 
N Konſt antinppel, den 26.Novbr, Als dieſer Tage 


der. Kopudan Poſcha, nach endlich erhaltener Eclaub⸗ 
9 mit drei Schiffen im erbärmlichften Zuſtande im 
afen einlief, war der Eindruck unbeſchreiblich, da 


Jedermann fi erinnerte, mit welchen Hoffnungen 
er vor ſechs Monaten abgeſegelt war. Auf Befehl 
des Sultan wurde er indeſſen mit dem gewohnlichen 
Ceremoniel empfangen, welcher Umſtand für fein 
Schickſal beruhigend iſt. Unſtreitig wollte der Sultan 
nicht durch Beſtrafung des Heerführers den Muſel⸗ 
männern eingeſtehen, daß der Feldzug ſchlecht ges 
führt und unglücklich beendigt worden iſt. Was hbris 
gens aus Ibrahim⸗Paſcha, der den Oberbefehl zur 
See nach ihm übernommen hat, geworden iſt, dar⸗ 
über hat man ſeit einigen Tagen Aufklärung. Bes 
kanntlich ließ ihn das Gerücht neuerdings mit feiner 
ganz unbeſchadigten Flotte nach Candia oder Morea 
ſegeln, und ſprach eben ſo pomphaft von ſeinen 
Streitkräften, wie vor ſeiner Ankunft im Fruͤhjahre. 
Allein das Wahre an der Sache iſt, daß er zwar am 
8. Novbr. von Budrun auslief und feine Richtung 
gegen Candia nahm, daß er aber unerwartet bei 
Marmoritza an der Küfte von Caramanien, Rhodus 
gegenüber, erſchien. Durch dieſen Umſtand gewinnt 
das von den Griechen verbreitete Gerücht von einer 
Niederlage, die er bei Candia am 12. Nov. erlitten 
haben ſoll, einige Wahrſcheinlichkeit. Gleich nach 
feiner Ankunft zu Marmoritza, fol er mehrere Avis⸗ 
ſchiffe nach Alexandrien geſchickt haben, um ſeinen 
Vater von feiner nahen Ruͤckkehr zu benachrichtigen. 
So endigte der gegenwärtige Feldzug, und man darf 
annehmen, daß dies die furchtbarſte Uusrüflung war, 
welche die Griechen ſeit ihrem Yufftande zu befämz 
pfen hatten. Die Pforte wird ſchwetlich mehr im 
Stande ſeyn, mit ſo großen Mitteln aufzutreten. — 
Obgleich wiederholt verſichert wird, daß die Fermans 
zur Räumung der Moldau und Wallachet abgegan⸗ 
gen feyen, fo it doch noch keine Nachricht von der 
wirklichen Vollziehung eingegangen. Hr. v. Minciaky 
bleibt daher noch immer in ſeiner alten Stellung. 
Einige Diplomaten geben zu verſtehen, Herr v. Ri⸗ 
baupierre werde im Laufe dieſes Wintets hier ankom⸗ 
men, um wegen der griechiſchen Angelegenheiten zu 
unterhandeln. — In den Vorſtädten mehren ſich die 
Klagen über Peſtfälle. — Die Erſchoͤpfung der Fi⸗ 
nanzen iſt fo groß, daß man eine neue Hetabſetzung 
der Münzen fuͤr unvermeidlich hält. 

Aus Kronftadt lb a wird unter dem 
17. Novbr. gemeldet: „Die in Buchareſt juͤngſthin 
khbgebroitene Peſt, iſt auf keine Weiſe 410 
und bei den getroffenen Maaßregeln hofft man ſie 
vor Ende Januars vetſchwunben zu ſehen. Inzwi⸗ 
ſchen hatten fich mehrere Einwohner der Stadt, und 
zumal die Bojaren, Sicherheits halber aus Buchareſt 
auf ihre Güter oder au die ſiebenbürgiſche Grenze 
zurückziehen wollen, und die Anſtalten, welche ſie 
hiezu blicken ließen, trafen unglücklich mit einem 
Befehl der Pforte an den, die türkiſchen Truppen bee 
fehligenden uga zuſammen, von dieſer unglücklichen 
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Provinz 7 Millionen Piaſter für die Köften des hier 
unterhaltenen Okkupatlons⸗Hertes zu erheben. Furſt 
Ghika und deſſen Bojaren verweigerten die Zahlung 
unter Anführung: daß das, durch die Vetheerungen 
ſeit 1825 erſchoͤpfte Land ſelbſt die ordentlichen Auf⸗ 
agen nicht mehr aufzubringen im Stande ſey. Hierauf 
erklärte der Aga: er ſehe wohl ein, daß die Bojaren 
die Peſt zum Vorwande zu brauchen gedachten, um 
on, die Grenze des Auslandes zu entweichen, und ſo 
der Zahlung der Steuer zu enigehen, die der Divan 
von dem Fürſtenthum fordere. Demzufolge ließ er 
mehrere Truppen⸗Abtheilungen, die in den umliegen⸗ 
den Klöftern kantonnirt hatten, auf Buchareſt vor⸗ 
rücken, ſchloß den Hof des Hospodar ein, und er⸗ 
Härte, als er den Fürſten mit den Bojaren dort Im 
Ralhe begriffen fand, daß er von dieſem Augeablick 
an, niemand lebendig aus der Stadt laſſen werde. 

; vVermiſchte Nachrichten 

Se. Majeſtät der König. haben in Köln eines der 
ſchdaſten Gebäude zum Sitz des neuen Erzbiſchofes, 
deſſen Conſecratſon gegen Oſtern erfolgen durfte, fur 
40,000 Thaler ankaufen laſſen. 5 
Am ak. v. M. früh um 1 Viertel auf 7 Uhr, als 

der Seilermeiſter Ibig zu Krappitz (in Oberſchleſien) 
mit ſeiner Familie in die Kirche gegan ; 
nur eine blinde Tochter zu Haufe gelaſſen hatte, über⸗ 
fielen Räuber feine Wohnung, ermordeten feine ers 
blindete Tochter, und entwendeten gegen 100 Thaler 
an Geld und Silberwerth. e 

In Berlin zeigt man jetzt ein Pferd von 103 Jabe 
ren. Es gehoͤrt einem polniſchen Kaufmann, und iſt 
feit feinem zoſteu Jahre mit Zucker gefüttert. F 

Die Aufführung der Spohrſchen Oper „Jeſſonda“, 
om 30, November zu Dredcen, war mit ungenleiner 
Pracht ausgeſtattet. Die Dekorationen allein ſollen 
4500 Thaler gekostet haben. Schon 14 Tage vor 
der Aufführung waren alle Theaterbillets in Beſchlag 
genommen. E. M. von Weber felbft hatte die Oper 
mit vielem Fleiß einſtudirt. he 

Im Verlage der Gebrüder Schott zu Mainz, iſt 
eine Sammlung von Jagdliedern erſchienen, bei deren 
Verkaufe die ſonderbare Bedingung gilt: daß fie an 
„Krautſchützen“ für 45 Kreuzer, an „immattikulirte 
Jäger“ aber um den mäßigen Preis von 30 Kreuzern 
erlaffen wird. Die Verleger ſelbſt ſollen gewaltige 
Jäger nach dem Zeugniß eines Dritten ſeyn; daraus 

rklaͤrt ſich das, Rathſel. 

Die „allgemeine Kirchenzeitung“ berichtet aus Straß⸗ 
butg: Es iſt pier ein Miſſtonair erſchienen, der nun 
ſchon feit 14 Tagen im Münfter predigt. Gegen der 
großen Kanzel am Münſter über iſt eine kleinere etz 
richtet worden, auf welcher von Zeit zu Zeit ein an⸗ 
derer Geiſtlicher erſcheint, der dem Miſſionair Einwürfe 
macht gegen das, was dieſer predigt, und von dieſem 
auf der Stelle widerlegt wirr. 


en war, und 


Ein dffentliches Blatt meldet: Die allgemeine Klage, 
daß in dem Maaße, als die Geſchafte abnehmen, ſich 
die Zahl der Handelsleute vermehre, iſt nicht grund⸗ 
los. Breslau z. B. giebt einen ſprechenden Beweis 
dafür, wenn man die Jahre 1802 und 1824 einander 

egenüber ſtellt. 4 - 
Man zaͤhlt im Jahre: 

1802 1824 

150 190 Kaufleute, handelnd mit Kolonialwaaren, 
f Leinwand, ruſſiſchen Produkten ꝛc. 

20 30 mit Weinen. 


20 40ð mit Tüchern. 
80 160 mit Nürnberger: und Schnittwaaren, Les 
der, Eiſen x, 
2760 420 „1 


(Fortſetzung des im vorigen Stück abgebrochenen, aus 
dem prophet. Almanach f. 1825. entlehnten Aufſatzes.) 

Die Sache der Griechen iſt, wie Gottes, jo auch 
der Menſchen Sache. Große Fortſchritte wird ſie ma⸗ 
chen; wohnt immer Einigkeit unter ihnen, jo wird der 
Kampf zwar noch nicht geendigt, aber doch näher zum 
Ziele gebracht werden. Die Herrſchaft der Türken 
wird einen gewaltigen Stoß erhalten. Konſtanti⸗ 
nopel wird in einem furchtbaren Aufruhr Auftritte 
erblicken, wovon es ſchon oft Zeuge geweſen iſt. Oh⸗ 
ne Freunde eilt das Reich der Türken in Europa 
zu einer Kataſtrophe, die allem drohet, was ſich auf 
das Unrecht, auf Gefühllofigkeit, Unwiſſenheit und 
Barbarei ſtützt. Blutige Kämpfe zur See und auf 
dem feſten Lande werden die Menſchen abmaͤhen, wie 
Gras; der Schreden wird Aſteus rohe Horden er⸗ 
greifen, und die Zeit nähert ſich, wo Konſtantino⸗ 
peil den Chriſten in die Hände fällt. Die Feinde 
der Griechen in Europa werden ſich vermindern; 
der Muth ihrer Freunde wird immer größer werden, und 
die Griechen werden Unterſtützung erhalten von allen 
Nationen, die das Recht mehr lieben, als ſie dem 
verderblichen Eigennutze dienen. Zwei große Schlach⸗ 
ten werden den Kampf zur naͤhern Entſcheidung brin⸗ 
gen, aber die Griechen werden auch Verluſte erlei⸗ 
den, welche ſchwer zu erſetzen ſiyn werden. 

Die pyrenäiſche Halbinſel iſt noch immer ein Tum⸗ 
melplatz heilloſer Leidenſchaften. Alles will herrſchen 
und niemand gehorchen. Das Alte kann nicht be⸗ 
ſtehen, weil es Hirgends einen fruchtbaren Boden fin⸗ 
det, und das Neue ſchlägt leine tiefen Wurzeln, weil 
Haß, Neid, Eifer: und Rachſucht alles untergraben. 
Zwei große Ekeigniſſe ſetzen die Emwohner in Erſtar⸗ 
rung; blutige Greuel ſchänden den großen Haufen, 
der ſich nur in der Unordnung, dem Muſſiggange, 
und in Widerrechtlichkeiten ‚gefällt. Liſſabon erlebt 
einen Tag, dergleichen es noch nie geſehen hat, und 
in Madrid nähert ſich eine Kataſtrophe, welche die 
wichtigſten Felgen fuͤr Spanien hat. 


Der abe Beherrſcher in Frankreich gewinnt alle 
Parteien, welche ſo lange in den Eingeweiden dieſes 
Landes gewͤthet haben, durch Gerechtigkeit, Liebe zur 


Wahrheit und Freiheit, und durch eine ritterliche und 


bochherzige Denkart; jedoch werden die Ultras des 
Königthums noch manchen Anfall wagen; nicht alles 
gelingt, was groß und gut iſt, ſo lange Hochmuth 
und Vorurtheile die Embildungskraft Vieler fo gewal⸗ 
lig beherrſchen. Ein Vorfall erregt die Aufmerkſam⸗ 
eit der ganzen Natipn; der Dünkel will gebieken und 
der Eigennutz deu Schweiß des Volkes verzehren, aber 
die Finfterlinge und Selbſtſuͤchtler verkennen die Zeit 
und die Dinge, und verrechnen ſich wieder, wie ſo oft. 


Großbritanniens Gewerbfleiß und Handel machen 
fortdauernd Fortſchritte, aber ſeine politiſche Macht 
erhält eine Geſtalt, welche bedenkliche Anzeichen vers 
raͤth. Das engliſche Volk iſt treuergeben eee 
Grundfäßen, und wenn ein Theil feiner Ariſtokratie 
mit allem Boſen halbirt, fo vermag doch die dffent- 
liche Stimme mehr, als das ſich verblendende Vor⸗ 
urtheil, In Oſtindien ereignet ſich ein Vorfall, der 
große Beſorgniß erregt. Was auf ungerechte Art ges 
wonnen iſt, das drohet Verluſt früh oder ſpaͤt. Eng⸗ 
lands Volk iſt den Griechen geneigt, aber die Herr⸗ 
{her biforgen Gefahren für die Inſeln des joniſchen 
Meeres, und dieſe Verlegenheit hindert noch die vollkom⸗ 
mene Entwickelung der Ereigniſſe in Griechenland. 


Rußland erſcheint endlich in dem Lichte, in das 
es die Natur des Landes und ſein 
Rieſenmacht wirkt zerſtdrend, aber ndpunkten 
liegt nicht die Stärke, welche der Mittelpunkt enthalt. 
Es vergrößert ſich durch Bildung und Verkehr, und es 
kann ſich nicht ſelbſt genug ſeyn, weil ſeine Kräfte 
fortwährend nach Ausdehnung ſtreben. Manche Tau⸗ 
ſchung verſchwindet; der Schein iſt nicht die Wirklich⸗ 
eit; was man ſeit einigen Jahren ſo Angftlich vers 
mied, das geſchieht. Die Ruſſen und die Tür 
Ten ſehen einander in einer Stellung, die manches 
Auffallende hat. 


Oeſterreich geht von der zuſchlagenden Macht zu 
der Rolle über, welche ihm Ehre und Gewinn zu brin⸗ 
gen ſcheint. Es beobachtet und arbeitet an der Er⸗ 
weiterung deſſen, was ſeine Naturbeſtimmung mit ſich 
führt, Seine Volker ſtreben nach Kenntniſſen, vers 


langen Ruhe unter dem Schutze der Geſetze und wün⸗ 


en der Wahrheit den Steg, wie der Gerechtigkeit. 


Sein — ehe manchen frohen Tag, und im 
onnenglanze des Glücks kann es der Argwohn und 
übe eau des Zeitgeiſtes nicht aushalten. Eine 


züde Wolke mag ſich nähern, aus der unerwartet 
ein Blitz Herabfällt, welcher Schrecken verbreitet, aber 


f ellt hat. 
den gi 


* 


die Gewohnheit des Beſtehenden hält das auf, was 
Menſchen beſchleunigen wollen. Tian 

In Italien ſetzen Aberglaube und Unduldſamkeit 
den Kampf fort, und die Finſterniß drohet ſelbſt fuͤr 
unmdͤglich gehaltene Dinge, allein die Geiſter find zu 
zahlreich, welche nach dem Reiche der Gerechtigkeit 
trachten, und es wird in Erfuͤllung gehen, was- dort 
geſchrieben ſteht: das Gebäude der Uebermacht ſchwankt 
beijedem Sturme, und fein Widerſtand erliegt endlich 
unter den Erſchütterungen, welche die Erde und die 

enſchen in ihrem Innern verbergen. Der Aber⸗ 
glaube, der geboten wird, erzeugt Unglaube, und wenn 
Neapel Wunder ruft, Rom entzuͤckt iſt und Mai⸗ 
land verſtummt, ſo geht des Schickſals Gebot in 
Erfüllung. r 
Preußen iſt durchaus der Wahrheit und Gerechtig⸗ 
keit Freund, weil dieſe Beſtimmung ſeine Mae 
feinen Ruhm erhöhet, und wenn es eine andere Bohr 
einzuſchlagen ſcheinen ſollte, fo iſt dies ein Nebeldunſt, 
den die Sonne der Aufklärung auf den erſten. Blick 
verſcheucht. Seine Größe gründet die heroiſche Ges 
ſinnung ſeines Volkes, und die freiſinnigen Ideen ſind zu 
tief in der Edlen Bruſt gewurzelt, als daß Preußen 
je ein Raub der Finſterniß, des Aber laubens und 
des Despotismus werden konnte. Ein ſchoͤner Stern 
leuchtet über Preußens Kdnigshauſe, und ſein Glanz 
verſchmilzt mild mit allem Rühmlichen, was Volker 
geehrt und glücklich macht. Drohete ein truͤbes Erz 
eigniß, ſo kann es das Machtwort verſcheuchen, das 
Gott und Menſchen verehren. 

Die Fortſetzung folgt.) 

Kunſt anzeige. en 

Folgende Bildniffe der Fürſtin von Liegnitz 
empfiehlt der Unterzeichnete: 
Ganze Figur, von Sr. Majeſtät als ahnlich geneh⸗ 

migt. Doppelbild. 20 Sgr. Cour. 

Des Königs Majeſtat nebſt Gemahlin 15 Sgr. 
Ein dritter Abdruck der Furſtin von 


— 71 Sgr. RT 
Liegnitz, den 3. Jan. 1825. J. F. Nl a 
Literatifcht Anzeige. 


In der Expedition des Europäifchen Aufſehers in 
Leipzig iſt erſchienen und bei G. W. Leonhardt in 
Liegnitz zu erhalten: N any: : 
„Der prophetifche Almanach auf das Jaht 1825,,' 

oder Nachrichten von allen merkwürdigen Bege⸗ 

benheiten und Ereigniffen in der polttiſchen, mo⸗ 
raliſchen und phyſiſchen Welt in dieſem Jahre.“ 

Zr Jahrgang. i 4 Gr. 

Der Beifall, mit welchem die erſten beiden Jahr⸗ 
gange dieſes intereſſanten Büchelchens aufgenommen 
worden, indem die darin witgetheilten Prophezeihun⸗ 
gen zu Jedermanns Verwunderung eintrafen, laßt 


i ouch von dieſer neuen Folge eine gleich guͤnſtige 
Theile me erwarten, da beſonders dieſes Jahr, dem 
Auſcheine nach, reich an wichtigen Ereigniffen wer⸗ 
den dürfte. Dieſe unterhaltende Neuigkeit feſſelt 
w. ihren angenehmen Siyl, obne zu verwunden 
ler zu beleidigen, die Aufmerkſamkeit des Leſers. 
—— 

Bekanntmachungen. 
Uubeſtellbar zurückgekommene Briefe: 
Ana den Freihäusler Adam in Duben bei Neumarkt. 
An Johann Kbller in Friedersdoiff. 
Tilegnitz, den 4. Januar 1825. 

A ͤbdnigl. Preuß. Poſt⸗Amt. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nach den von den hieſigen Bäckern und Fleiſchern 
ngereichten Selbſttaxen, werden im Laufe des Mo⸗ 

als verkouft: : 

Backwaaren. Feindrobhä 2 Sgr. Courant, das 
größte bei G. Henſel, Wonka und Wittwe Kittnerz 
das kleioſte bei Eruft, bei Lieber sen., Lieber jun., 
Mel jun., Mittmann, Puſch und Schulz. — 
Mtiteldrodt A 3 Sgr. Cour., das 
jun. und Fr. Schwaner; das k 


singt] 


rößte bei Lieber 
40 Bine bei Mitts 
A —. Semmel à 1 Sgr. Cour., die größte 
e Lieber jun., Prüfer, Wonka und Wohlfarlh; die 
leinſte bei Puſchel, Neumann, Witwe Schwaner 
und G. Wittig. 0 nn 


g Fleiſchwagten. 
wohlfeilſte bei Alkert zu 2 Sgt.; das theuerſte 
bei C. Longe zu 3 Sgr. — Schweinfleiſch das Pfd., 


das wohlfeilſte bei Alkert, Helbig, Kittelmann, 


O. Lange und Langſch; das the uerſte bei C. Lange 
und E. Rümpler zu 3 Sgr. — Schbpſenfleiſch das 
nd, das wohlfeilſte bei der Wutwe Erhordt, 
A Hindemith, F. Petzold, Rümpler, A. Zſchau und 
G. Zſchau zu 2 Sgr. 4 Pf.; das theuerſte bei 
C. Lange zu 3 Sgr., u. bei Hasler zu 2 Sgr. 10 Pf. — 
Kalbfleiſch das Pfund, dos wohlfeilſte bei Blum⸗ 
rich, Monſer und F. Petzold zu 1 Sgr. 4 Pf.; das 
theuerſte bei Rümpler zu 2 Sgr., bei D. Jüngling, 
C. Petzold und S. Stepbon zu 1 Sgr. 10 Pf. 
Liegnitz, den 2, Januar 1825. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
u. 1 8 . rn u P reu 8. 
Anzeige. 
vlar, marinirten Lachs, Elbinger Bricken, neue 
Brabanter Sordellen, franzöſiſche Capern, neue bol⸗ 
ländiſche Heringe, marivitte Heringe, holländischen 
ai eher | Koſtanten, türkiſche Haſelnbſſe, 
ſo wie alle übrigen Specetey⸗-Waaren, empfiehlt, 
verſichert billige Preſſe, 5 e e 
Liegnitz, den 5. Januar 1825. 
# Carl Gorfried Jacobi, 
am großen Ringe Nro. 450. 


Rindfleiſch das Pfund, das 


Friſchen Aſtrachanſchen gepreßten Ca⸗ 


Aszeige. Mit letzter Poſt habe ich den erſten 

U acbaen D erlen⸗ Caviar, fo wie auch fliſche 

Holſteiner Auſtern erhalten. 
Legnitz, den 3. Januar 1825. Leitgebel. 


Etabliſſement- und Wohnungs⸗ Verände⸗ 
rung. Da ich mein Etabliſſement aus meiner bis⸗ 
herigen Wohnung auf der Burggaſſe Nro. 245, den 
Fleiſchbänken gegenüber — in mein eigenes Haus 
Nro. 345. auf derſelben Gaſſe, vom Ringe an im 
Iten Viertel, verlegt habe: ſo zeige ich dies meinen 
geehrten Kunden hiermit ergebenſt an, und empfehle 
mich aufs Neue mit einem Lager der modernſten 
feinen ſowohl / als auch aller andern Sorten Hüte, 

Liegnitz, den 31. December 1824. 

Kirchner, Hutmacher. 


Offerte. Ein wohlgezogener Knabe von guten 
Eltern, kann bei mir als Buͤchſenmacher -und Buͤch⸗ 
feniäftertebrling fein Unterkommen finden. 

Liegnitz, den 4. Januar 1925. 

Malina, Büͤchſenmacher. 

Geldausleihung. 12 bis 15,000 Reichsthaler 
Courant ſind zu Dftern 1825. gegen ſolide Sicherheit 
zu vergeben, Beckerſtraße im goldenen Anker zwei 
Stiegen hoch, No, 14., werden ſolche nachgewieſen. 

Liegnitz, den 31. Decbr. 1824. 


u vermiethen iſt auf der Burggaſſe in No. 341. 
ie Etage nebft Zubehör, mit und ohne Stal⸗ 
lung, und zu Ostern zu beziehen, 0 

Liegnitz, den 38. December 1824. g 


Theater Anz ei 


In i ge. . 
Künftigen Sonntag als den 9. Januar wird im 
hieſigen Stadt⸗Theoter eine dramatıfbe Vorſtellung 


ſtott finden, nach deren Beendigung die dͤffentliche 
Aufſtellung und Vorzeigung der, zur Verlooſung für 


die Abgebrannten in Kupferberg von wohlthaͤtigen 


Damen und Herten geſchenkten, mir anvertrauen 


Kunſt⸗ und Modes Sachen, und weibl. Arbeiten, bes 
66 Gewinnſten und 15 kleinen Prämien, 

Die Eintrittskarten zu dieſem Schau⸗ 
Cour. find ſowohl in der Leonhardt⸗ 
ſchen 


heut bis Sonntag Mittag 12 Ubr zu erhalten. 


der Kaffe, woſelbſt keine Zahlung mehr ſtatt findet, 


werden dieſe Karten gegen verſiegelte, auf obige 
Looſe lautende Nummerg, ohne Aufenthalt umge⸗ 
tauſcht, und nach 
jeder Inhaber, 
feinen Gewinnſt, 
Ende ualezeichnelem gegen 
empfangen werden konn. 
Liegnitz, den 5. Januar 1825. 


welcher am folgenden Tage bei 


Binnen 


— 


Vorlegung der Nummer 


Pi 


dem, Schauſpiel erfährt ſogleich 
durch den Ausruf der Loos⸗Nummer, 


\ 
* 


